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Diese Werbefahrten waren oft langweilig und zu sehr auf Werbung ausgerichtet, obwohl die Prospekte immer eine wunderbare und unvergessliche Tagesreise versprachen.


Ich hatte mich wieder  einmal angemeldet, diesmal konnte man etwas dazuzahlen, dafür wurde versichert, die Werbung werde sich auf eine sehr kurze Zeit reduzieren.


Somit riskierte ich noch einmal dabei zu sein. Und wenn das Wetter auch noch mitmachte, dann konnte man mit einem durchaus angenehmen Tag rechnen.


So wartete ich bereits am frühen Morgen um 6 Uhr, an der fraglichen Haltestelle, es war noch halbdunkel, aber die Sonne meldete sich schon mit einem rötlichen Streifen am östlichen Horizont. Der Tag begann vielversprechend, nun sollte aber der Reisebus erscheinen, neben mir schauten noch zwei Leute nervös auf ihre Uhren. Endlich ein Motorenbrummen, das musste unser Bus sein! Und er fuhr langsam auf uns zu, zweistöckig, und schon sehr gut besetzt. Ich zahlte meinen Beitrag und begab mich in den oberen Stock. Natürlich waren alle Sitze bereits mit einer oder gar zwei Personen besetzt. In der Mitte sass eine ältere Frau, etwa in meinem Alter. Erfahrungsgemäss musste man sich bei diesen Damen sämtliche Familiengeschichten anhören, und jede hatte die klügsten Enkelkinder. Etwas zögernd setzte ich mich neben sie, ich hatte keine grosse Wahl, es waren fast nur Frauen dabei. Und wo Männer dabei sassen, handelte es sich um Ehepaare. Schön und gut, wenn diese Frau mich zu sehr nerven sollte, konnte ich es ja woanders versuchen, einige Plätze blieben frei. "Schönes Wetter heute", sagte die Frau und schaute neugierig zu mir herüber. "Ja, Ja, wunderbar, der Wettergott meint es gut mit uns", und damit hatte ich das Stichwort gegeben. Ich erwartete nun einen Redeschwall wie das bei den allermeisten Frauen der Fall ist, doch auch die Männer stehen nicht abseits.  Aber meine Nachbarin blieb ruhig und lächelte nur etwas dürftig. Ob ich da eventuell daneben traf, aber ich machte doch nur auf den schönen Tag aufmerksam. Ich schaute auf die blühende Landschaft, die meisten Obstbäume standen in ihrer schönsten Blütenpracht. Nebenbei überlegte ich auch, was meine Nachbarin davon hielt, ich hatte den Eindruck, dass dieses Naturwunder sie tief beeindruckte. Und sie genoss das Ganze allein und intensiv, das wies auf eine alleinstehende Person hin.


Was mochte sie für einen Beruf ausgeübt haben?


Und als hätte sie meine Gedanken lesen können, stellte sie sich als Frau Monika Kuhn vor, Rentnerin, und beruflich war sie Lehrerin für geistig leicht behinderte Schüler.


Ich stellte mich ebenfalls vor, und nun erst, konnten wir in tiefergehende Diskussionen eintauchen.


Wir kamen sogleich auf ein gemeinsames Thema, und das betraf den Sinn des Lebens. Fragen, die sich viele im Lauf des Lebens stellen, und doch nie eine befriedigende  Antwort darauf erhalten.


Weil ich schon lange auf der Suche nach einer Person war, mit welcher ich dieses Thema erschöpfend durchdiskutieren konnte, freute es mich besonders, endlich eine reife Person gefunden zu haben, die meine Ansichten beurteilen und gegebenenfalls korrigieren kann.


Sie wollte zuerst meine Version und die Schlussfolgerungen vernehmen, und mich nur unterbrechen, wenn sie eine wichtige Bemerkung anbringen wollte.
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" Ich liege auf einem weissen Tuch, trage Windeln und habe ein weisses Stoffhütchen auf dem Kopf. Um mich herum sind Leute, die sich um mich kümmern. Es ist ein schöner Tag im Juni, ich krieche über das Tuch und werde von den Menschen angefeuert. Es ist, als würde jemand mit einer Taschenlampe in die Dunkelheit leuchten, alles um mich ist klar und deutlich, aber dann herrscht wieder Dunkelheit, und ich erinnere mich an nichts. Ich bin 1 3/4 jährig, und meine Erinnerungen konnten später anhand der  Kriegsgeschehnisse, verifiziert werden.


Ich hatte aber bereits im März, April und Mai, Augenblicke mit kurzen Bildern, die aber schnell wieder verschwanden. Erst etwa ein Jahr später blieben die Eindrücke nachhaltiger und beständiger. Ich realisierte, dass die beiden Menschen, die sich um mich kümmerten, meine Eltern sind, und ich gehörte irgendwie zu ihnen.


So vergehen die ersten 2 bis drei Jahre unseres Daseins, wir leben ohne Bewusstsein, aber wir sind da auf dieser Welt. Aehnlich muss es auch den Tieren ergehen, ihnen wird das Bewusstsein verwehrt, sie leben ähnlich wie der Mensch in seinen ersten Lebensjahren. An sich unterscheidet uns weiter nichts von der Tierwelt. Alle Lebewesen werden geboren und müssen nach einer bestimmten Zeit sterben! Bei der Geburt ist man bereits auf der Warteliste für den sicheren Tod. Und nur  wer nie geboren wurde, muss auch nicht sterben. Aber wir werden nicht gefragt, ob wir auf dieser Erde leben möchten, wir werden meistens mit Lust gezeugt und sind dann zum Leben verpflichtet. Und unsere Eltern freuen sich über ihren Nachwuchs, sie haben ihre Pflichten erfüllt, für Nachkommen gesorgt! Damit fügen sie sich in den natürlichen Kreislauf ein, Hauptsache sie haben Kinder gezeugt. Das macht sie glücklich und zufrieden, und kaum jemals machen sie sich darüber Gedanken, was sie den Kindern zumuten. Diese müssen den Kampf ums Dasein aufnehmen, ob es ihnen zusagt oder nicht. Alle Lebewesen müssen ums überleben Kämpfen, und wer denkt, diesen Kampf könne man den Kindern abnehmen, irrt sich gewaltig. Das mag mit ein Grund sein, weshalb die Menschen sich derart ins Materielle verbissen haben.


Sie glauben, materieller Wohlstand könne die Kinder über Wasser halten, sie vom Lebenskampf fernhalten. Das Leben ist wie eine Reise, und jede Reise geht einmal ihrem Ende zu. Die Lebensreise ist ungewiss, und niemand kennt das Ziel, respektive den Zeitpunkt, aber einmal ist es soweit, und in jungen Jahren verdrängen wir diese Tatsache und leben so, als würden wir nie sterben müssen. In der Tat, hält uns der Alltag davon ab, wir werden bereits im Vorkindergarten in eine Welt gedrängt, in der wir uns zurechtfinden müssen. Und wer sich dagegen wehrt, gerät bald einmal mit der Gesellschaft in Schwierigkeiten, wird als Randständiger und Aussenseiter abgetan und klassifiziert. Deshalb zahlt es sich aus, sich in der Zwangsjacke unserer Zivilisation, unter und einzuordnen.


Und so kommt es, dass wir bereits als Säuglinge, nicht das tun dürfen, was uns lieb wäre, sondern das, was die andern von uns erwarten.   


Doch was war in der Zeit zwischen der Geburt bis zu den ersten Tagen der Bewusstseinsbildung? Das sind immerhin zwei bis vier Jahre, die wir unbewusst leben, wir werden herumgeschoben, und gewartet wie ein Haustier.


Und wir können uns an rein nichts erinnern, weder an unsere Geburt noch an all das, was mit uns in all den Monaten geschehen ist. Selbst dann, wenn wir täglich Prügel erhielten, ist uns das später nicht bewusst. Und es wäre vermutlich nicht vorteilhaft, wenn wir uns an die Geburt erinnern könnten. Weil dieser Vorgang mit Sicherheit einem unheimlichen Horrorerlebnis gleichkäme.


Es gibt aber viele esoterische Kurse, bei denen das sogenannte "Rebirthing" praktiziert wird. Da wird mit besonderer Atemtechnik und Suggestion, ein halbwacher Zustand erreicht, und eine Fachperson soll uns in die Zeit der Geburt und noch darüber hinaus bringen. Angeblich in frühere Leben zurück katapultieren! Allerdings, wird das von andern Spezialisten, gerne ins reich der Halluzinationen gestellt. Und das Ganze beruhe lediglich auf Einbildung und Fantasien. Ich habe mich nie einer derartigen Behandlung unterzogen, jedoch verschiedene Bücher dazu gelesen. Und einmal, als wir in einem spirituellen Zentrum weilten, wurde im Raum nebenan ein Rebirthing durchgeführt. Was mir dabei blieb, waren die fürchterlichen Schreie des "Opfers", als er den Geburtsvorgang erneut erleben musste oder durfte.


Diese Behandlungen sollen auch unbekannte Krankheiten und Störungen heilen können. Ich fragte mich aber, weshalb diese Heilprozesse nicht von der modernen Medizin angewandt werden?


Diese Frage blieb bis zum heutigen Tag unbeantwortet, und die Psychiater wollen diese Wege eher im Bereich des Exorsismus sehen. Dass paranormale Methoden nicht ankommen, dürfte in der Tatsache liegen, dass im Bereich Naturopathie und Esoterik, viele Scharlatane mitmischen.


Und die Pharmalobby wehrt sich erfolgreich gegen alle Alternativheilmethoden, die bringen kein Geld!


Und viele Alternativärzte, die sich mit der Lobby anlegen, wandern ins Gefängnis, besonders in den USA!


Aber ich bin vom Thema abgewichen, ich wollte wissen, was mit uns geschieht, wenn wir das Bewusstsein noch nicht haben?


Säuglinge sterben ohne Angst, sie stehen auf dem Niveau der Tiere, auch diese realisieren nicht, wenn der Tod naht.


Allerdings stimmt das nicht genau, Rinder und Pferde, wissen zum voraus was ihnen geschieht oder bevorsteht, wenn sie ins Schlachthaus geführt werden. Die sind aber bereits erwachsen, und demzufolge verfügen sie über einen natürlichen Instinkt, der sie informiert. Bei Erdbeben sind es Elefanten und Wasserbüffel, die bereits Stunden im voraus davon wissen. Auch Haustiere verfügen über diese Fähigkeiten, und vermutlich auch alle andern Tiere?


Nur der moderne Mensch scheint diese Sensibilität nicht zu kennen, das heisst, angeblich war das beim Naturmenschen anders, auch er hatte diesen Spürsinn.


Wenn wir somit drei Jahre unbewusst auf dieser Erde verbringen konnten, stellt sich die Frage, ob wir nicht bereits vor der Geburt ein Leben in einem anderen Körper hatten? Oder begann unsere Existenz erst mit der Schaffung des Fötus? Und die Entwicklung des Bewusstseins ist ein reiner Evolutionsvorgang der nur in unserem Dasein stattfindet, und mit unserem Tod wieder vollständig verschwindet? Und weshalb wissen wir darüber so gut wie nichts, obwohl Zehntausende daran forschen und Theorien entwickeln. Mozart war angeblich die Reinkarnation eines verstorbenen Komponisten, nur so sei es ihm möglich gewesen, in sehr jungen Jahren derartige Musik zu produzieren. Mozart ist aber kein Einzelfall, unzählige Menschen sind fest davon überzeugt, bereits früher schon einmal oder mehrmals auf dieser Erde gelebt zu haben.


Was ich zuvor als Dunkelheit bezeichnete, soll im Unterbewusstsein gespeichert sein. Und die vielen Rückführungstherapeuten, versprechen, sie könnten mich über diese Periode informieren, indem sie  mich mit Suggestion und dergleichen dahin bringen. Aber nicht nur bis zur Geburt, auch darüber hinweg bis in frühere Leben!


So erkennen sie zum Beispiel bei einer Person, die laufend über Nackenschmerzen klagt, dass diese in einem früheren Leben geköpft wurde. Und diese Erkenntnis soll helfen, die ständigen Nackenschmerzen zu beseitigen.


Für manche Wissenschafter ist das aber blanker Unsinn.


Und es ist traurig, dass wir immer noch derart im Unklaren sind, vieles basiert einfach auf Behauptungen.


Ich leide an Höhenangst, ich habe aber nie versucht, diese anhand einer Rückführungstherapie beseitigen zu lassen.


Für die Existenz der Reinkarnation, konnten diverse Forscher Beweise erbringen. In einem Fall, hatte ein Amerikaner in Indien, mehr als einhundert Fälle nachgewiesen. Ich studierte einmal Reinkarnation in einem dicken Buch, aber ich gab auf halber Strecke auf, der Stoff war zu mühsam.


Eine Frage stellt sich mir aber immer wieder, wie ist es möglich, dass die Menschheit sich so sehr vermehrt, wenn doch nur die Seelen verstorbener reinkanieren?


Es gibt auch dazu eine Erklärung, wonach sich Tiere inkarnieren können, und zu Mennschen befördert werden.


Das jedoch gefällt vielen Leuten nicht, man will doch nicht mit dem Hund gleichgestellt werden, oder mit dem Pferd.


Für mich beginnt das Bewusstsein somit im Alter von 2 Jahren, und was zuvor war, das bleibt verschleiert im Nebel. Ich war  da, und hatte keine Ahnung, wo ich bin und wer da um mich war?


Erst in den weiteren Jahren, vom 2. bis zum 5. Altersjahr, realisierte ich, dass die beiden Menschen um mich, meine Eltern waren, weshalb das so war, das war kein Thema.


Ich verbrachte die Tage mit laufenden Neuentdeckungen, musste lernen, was mir gehörte, und was nicht. Die Besucher machten Komplimente, die mir gut taten.


Ich bemerkte aber auch, dass ich noch kein erwachsener Mensch war, sondern ein Kind, das auf seine Eltern angewiesen ist. Und ich dachte, die Welt hört am Horizont auf, und wenn wir einmal weiter gingen, konnte ich feststellen, dass der Horizont einfach weiter weg war.


Das gab mir zu denken, und ich begann zu fantasieren, wo die Erde wohl enden könnte?


Als Kleinkind sieht man die Umgebung anders, täglich findet man neue Dinge, die man entweder verstehen kann, oder auch nicht. Und was man nicht versteht, das fragt man bei den Eltern, und die freut es, dass der Kleine aufgeweckt ist. Also frägt man immer mehr, auch Sachverhalte, die sie nicht erklären können. Eine Frage, die sie mir nie befriedigend beantworten konnten war: "Vater, warum gibt es Kriege?". Und wenn Vater das nicht wusste, dann versuchte ich es bei der Mutter, die aber noch weniger aussagen konnte. Ich dosierte dann meine Fragen auf Dinge, die sie nach meiner Meinung, beantworten konnten. Ich wollte sie ja nicht in Verlegenheit bringen.


Mutter verwies mich dann auf die Schulzeit, aber ich wollte nicht in die Schule, lernen wollte ich schon, aber keinen Kontakt zu anderen Kindern haben!


Die Reinkarnationslehre weist auch auf seltsame Zusammenhänge hin. Es gibt Leute, die zieht es nur in bestimmte Länder, und dort fühlen sie sich wie zu Hause oder noch besser. Eine Frau heiratete in Aegypten, sie fühlte sich schon in jungen Jahren dort  hingezogen, ohne zu wissen weshalb. Sie fand die vielen historischen Zeichen nicht fremdartig, sondern fühlte, dass sie all das bereits einmal sah, aber zuvor war sie nie in diesem Land.


Bei anderen sind es südliche Länder, oft aber auch in Afrika oder Asien. Die Reinkarnationsforschung findet dazu eine plausible Erklärung, diese Leute lebten in ihren früheren Leben dort. Es soll sogar schon vorgekommen sein, dass einige die lokale Sprache verstehen konnten, ohne sie jemals gelernt zu haben.


Persönlich machte ich diese Erfahrung auch einmal, es war gegen Abend, ich sass im Zug von Port Bou nach Barcelona. Etwa in der Mitte der Strecke, fühlte ich plötzlich ein Sonderbares Wonnegefühl in mir aufkommen, ich war überglücklich, ohne die Ursache dafür zu kennen.


Weil ich so etwas noch nie zuvor erlebte, begann ich mich zu fragen, was wohl die Ursache dafür sei?


Anfänglich hatte ich dazu keine plausible Erklärung, bis ich später in einem Buch nachlesen konnte, dass diese Hochgefühle oft vorkommen, viele Leute ignorieren sie, oder realisieren sie gar nicht erst. Doch auch da, gibt es Scharlatane, Leute, die behaupten, sie wären in ihrem früheren Leben Könige, Generäle, und dergleichen gewesen. Napoleone finden sich viele wieder, und deshalb geniesst auch diese Sparte lediglich eine zweifelhafte Daseinsberechtigung. Nicht selten sind es Forscher, welche durchaus seriöse Arbeit leisteten, die plötzlich zu falschen Behauptungen zurück greifen, wenn ihnen die tatsächlichen  Fakten nicht ausreichen.
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Für jedes Kind bedeutet eine harmonische Familienstruktur, ein  echter Glücksfall. In der heutigen Zeit, wo die humanen Werte mit Füssen getreten werden, darf sich ein Kind in einer gesunden Umgebung glücklich schätzen.


Dazu gehören Vater und  Mutter, die immer für das Wohl des Kindes da sind! Und wenn der Vater nur in den Randstunden zu Hause sein kann, ist das immer noch gut, vorausgesetzt, die Mutter ist die ganze Zeit für das Kind da. Leider haben sich unnatürliche Bräuche breit gemacht, dazu gehört die sogenannte Emanzipation der Frau. Indem die Frauen voll in den Berufsalltag Einzug hielten, und die Kinder nicht mehr an erster Stelle stehen, sondern in Tageskinderstätten versorgt werden.


Dort werden sie jeden Tag wie Pakete abgeliefert, und am Abend wieder abgeholt. Sicherlich erhalten sie auch nicht die elterliche Fürsorge, sondern werden eher wie Hühner abgefertigt. Und diese Horte sind nicht billig, sie kosten oft mehr als das halbe Monatssalär der Frauen. Doch man will sich ein zweites Auto leisten und auch noch standesgemässe Ferien am Meer. Das Kind gewöhnt sich an diese täglichen Verschiebungen, ich denke, dass ein Kind davon keine grosse Schäden davonträgt. Trotzdem ist eine Betreuung durch die Mutter oder dem Vater immer optimaler. Problematischer wird es für das Kind, wenn es nur noch von einem Elternteil betreut wird, oder von wildfremden Leuten adoptiert wurde. Und noch problematischer wird es für ein Kind anderer Hautfarbe, oder wenn es in einer widernatürlichen Umgebung aufwächst, und statt Mutter und Vater, zwei gleichgeschlechtliche Leute um sich hat.


Leider sind die famililiären Zustände heute oft derart zerrüttet, dass ein Kind möglicherweise in einer der vorgenannten Partnerschaften, besser aufgehoben sein könnte. Noch schlimmer sind die vielen Scheidungen, bei denen kaum Rücksicht auf die Kinder genommen wird.
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